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Bevölkerung ausgenutzt wer-
den, damit der eigene Geheim-
dienst nicht gegen die eigene 
Verfassung verstossen muss.
Das führt die jetzt wieder be-
ginnende Vorratsdatenspei-
cherung-Debatte schon lange 
ins Aus. Wenn man begründet 
annehmen kann, das dieses 
Gesetz in jeglicher Ausführung 
durch einen Anruf im Ausland 
ausgehebelt werden kann.
Diese Aktion der Amerikaner 
ist die nächste auf der langen 
Liste, die uns alle zum Über-
denken der Deutsch-Amerika-
nischen Beziehungen bringen 
sollte. Die gemeinsamen Wer-
te beruhen nicht auf meinem 
Werteverständnis, aber auf 
Anfragen dazu bei der Bun-
desregierung erhalte ich keine 
Antworten.
Den Bericht und die Lobes-
hymne von Sigmar Gabriel für 
den Journalisten Greenwald, 
der die Veröffentlichungen im 
Fall Snowden übernahm, sollte 
man sich ironischerweise mal 
ansehen. (1)

Jetzt ist es ja endlich mal of-
fiziell raus. Die amerikanische 
Regierung hat Deutschland laut 
Aussage von Sigmar Gabriel 
im Falle von Edward Snowden 
erpresst. Man konnte sich das 
Ganze ja schon denken, aber 
jetzt wurde es wenigstens mal 
kund getan.
Wie wichtig der deutschen Re-
gierung dabei die Informatio-
nen aus dem Spionage-Krieg 
der Amerikaner sind, hat die 
Entscheidung gezeigt, das man 
Snowden nicht aufnimmt.
Die Amerikaner hätte Deutsch-
land aus seinem Informati-
onsnetz ausgeschlossen und 
Kenntnisse über etwaige Ter-
roranschläge nicht weitergege-
ben. Was unter Nato-Verbün-
deten eigentlich nicht üblich 
ist, aber von den Amerikanern 
auch schon mit den Briten ge-
spielt wurde.
Es ist für unser Grundgesetz 
ohnehin ein Dolchstoß, das Ge-
heimdienste des Partners für 
die Ausspähung der eigenen 

Die Abschaffung von Bargeld ermöglicht die 
totale Kontrolle der Bevölkerung
von M. Klimke auch gerade deswegen Prof. 

Peter Bofinger, einer der Wirt-
schaftsweisen des Sachver-
ständigenrats der Bundesregie-
rung, mit der Forderung nach 
einem Bargeldverbot um die 
Ecke. Als Begründung wird na-
türlich öffentlichkeitswirksam 
der Kampf gegen Schwarzar-
beit und Kriminalität benannt. 
Die Tatsache, dass dieser dras-
tische Schritt massiv in die 
Freiheitsrechte der Menschen 
eingreift, wird verschwiegen.
Durch die geplanten Kapital-
verkehrskontrollen ergeben 
sich für den Staat ungeahn-
te Möglichkeiten. So könnte 
letztendlich systemkritisches 
Verhalten mit der Sperrung 
der lebensnotwendigen Zah-
lungsmittel geahndet werden 
und das durch einen einzigen 
Mausklick.
Das Fenster für eine Reform 
dieses ungerechten Geldsys-
tems schließt sich immer wei-
ter. Es wird höchste Zeit, dass 
sich alle Menschen in Europa 
für ein gerechteres Gelsystem 
einsetzen und den Großbanken  
die Möglichkeiten der Geld-
schöpfung entziehen. Zusam-
men mit einer Stärkung schon 
vorhandener Regionalwährun-
gen könnte dies ein Schritt in 
eine gerechtere Zukunft sein. 
Auch muss die soziale Gerech-
tigkeit wieder hergestellt wer-
den, nur sollte dies bald ge-
schehen, da die Gefahr eines 
Crashs immer größer wird. (2)

Nichts, aber auch wirklich gar 
nichts mehr wird den Augen 
der Staatsmacht entgehen, 
wenn wir nur noch mit EC- oder 
Kreditkarten bezahlen dürfen. 
Wer Zigaretten oder Alkohol 
kauft kann mit höheren Kran-
kenkassenbeiträgen rechnen. 
Zu häufige Imbissbesuche oder 
eine ungesunde Ernährung 
könnten zum selben Ergebnis 
führen. Wer seine Zahnpasta 
nicht schnell genug verbraucht 
oder vielleicht sogar Zahnpesta 
ohne Fluor benutzt dem werden 
höhere Zuzahlungen bei der 
Zahnbehandlung abverlangt. 
Die Kette der Beispiele könnte 
man hier endlos fortsetzen und 
wahrscheinlich hat unsere kon-
zerngesteuerte Regierung noch 
ganz andere Pläne in ihren 
Schubladen, die wir uns in un-
seren schlimmsten Albträumen 
nicht vorstellen können.
Immer mehr europäische Län-
der schränken den Bargeldver-
kehr ein. Länder wie Spanien, 
Frankreich, Italien und natür-
lich auch Griechenland haben 
bereits Obergrenzen für Bar-
zahlung eingeführt. In Däne-
mark wird ab 2016, für kleine 
Geschäfte, Tankstellen und Re-
staurants, die Pflicht Bargeld 
anzunehmen, abgeschafft.
Deutschland erweist sich hier 
noch widerspenstig. Rund 60% 
der Menschen zahlen weiterhin 
mit Bargeld. Vielleicht kommt 

Christoph Hörstel und die Hilfsmission
von J. Möbius

solchen Inspektion Abgesand-
te der Konfliktparteien beteili-
gen. Vielmehr erhofft man sich 
von dort eine UN bzw. eine 
IKRK ( Internationales Komitee 
vom Roten Kreuz ) beaufsich-
tigte Durchführung. Schon zu 
Beginn des Schiffstransportes 
kam die Nachricht, dass der 
jemenitische Zielhafen Hode-
ida von saudischen Kampfjets 
bombardiert wurde. Die Crew 
der Iran Shahed, zu deutsch: 
Iranischer Augenzeuge und 
die ausländischen Journalisten 
schauen mit Bangen auf die 
Aktivitäten der Saudis. Was 
werden die sich noch alles ein-
fallen lassen um das Erreichen 
der Hilfsgüter an die Zivilbe-
völkerung zu unterbinden? 
2500 Tonnen medizinische 

Schon in der letzten Ausgabe 
der BM berichteten wir über 
den Versuch, Hilfsgüter nach 
dem Jemen zu bringen. Diese 
Mission des iranischen Roten 
Halbmondes findet in unseren 
Medien kaum Beachtung. Und 
wenn doch, wird dreist gelo-
gen. So wurde nach Aussage 
von Herrn Hörstel darüber be-
richtet, dass die Iraner keiner-
lei Inspektionen des Schiffes 
zulassen würden. Das stimmt 
natürlich nicht. Die Regierung 
in Teheran würde einer Ins-
pektion durchaus zustimmen, 
somit stünde der Ausgabe der 
Hilfsmittel an die Notleiden-
den, nichts im Wege. Es ist 
aber nach Meinung der irani-
schen Regierung nicht zu ak-
zeptieren, dass sich an einer 

Ausrüstung, Nahrungsmittel, 
Zelte und Decken schippern 
um die Küste Jemens. Die 
letzte Meldung ist, dass nach 
langem Hin und Her die Gü-
ter zur Inspektion erst einmal 
in Djibouti entladen wurden. 
Werden die Hilfsgüter, wie von 
den Iranern gewünscht die Zi-
vilisten erreichen? Wir bleiben 
an diesem spannenden Thema 
dran. (3)

Ein Kommentar zu Demonstrationen und Kritik an der Bundesregierung
von R. Schurig Welt verändern kann.

Kritik ist wichtig, sogar notwen-
dig, denn es müssen auch die 
Probleme angezeigt werden, die 
vorhanden sind. Doch nur zu 
kritisieren ändert an den Gege-
benheiten wenig. Es ist irratio-
nal, diejenigen aufzufordern die 
Probleme im Land zu lösen, wel-
che sie verursacht haben, denn 
ihr Interesse besteht nicht in der 
Lösung der Probleme. Vielfach 
ist noch zu beobachten, dass 
die Verantwortung für eine neue 

Nun bin ich wieder zurück von 
der Pfingst-Friedens-Veranstal-
tung in Moers und bin voll ge-
tankt mit positiver Energie und 
guter Laune, denn im Gegen-
satz zu vielen anderen Veran-
staltungen zur Zeit, lief es dort 
nicht auf Kritik hinaus, sondern 
auf den tatsächlich gelebten 
Frieden untereinander. Diese 
Energie ist es, die die Menschen 
und damit auch am Ende die 

Gesellschaft der Politik übertra-
gen wird, durch Aufforderung, 
Kritik und Beschwerde. Doch 
genau aus diesem Paradigma 
des Verantwortung-Abgebens 
müssen wir uns lösen. Widmen 
wir unsere Aufmerksamkeit den 
Entitäten, die unser Leben nicht 
verbessern, stärken wir diese 
Kräfte nur, vor allem wenn dies 
in einer aggressiven Stimmung 
geschieht.
Mit Liebe ist es da schon was...
Fortsetzung auf Seite 2
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Quellen: (1) wertesehnsucht.de/diese-erbaermliche-abhaengigkeit-von-der-usa/ – youtube.com/watch?v=tf7Shqr0Yvo&feature=youtu.be
– firstlook.org/theintercept/2015/03/19/us-threatened-germany-snowden-vice-chancellor-says/
(2) mmnews.de/index.php/wirtschaft/45661-das-bargeldverbot-ist-sicher – freiewelt.net/nachricht/daenemark-naechster-schritt-zum-bargeldverbot-10059378/
– rottmeyer.de/bargeldverbot-die-seltsamen-allueren-des-professor-bo/
(3) Facebook: Christoph Hörstel (4) Diesen Artikel haben wir mit Dank von der Neuen Rheinischen Zeitung übernommen - www.nrhz.de
(5) rtdeutsch.com/20831/headline/terroristisches-watergate-freigegebener-us-geheimdienstbericht-belegt-foerderung-des-is-durch-die-usa-und-ihre-verbuendeten/
(6) aufschrei-waffenhandel.de
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Deutsche Aufrüstungspolitik
Bedrohung für den Frieden in Europa
von NRhZ/DL onspolitik in Osteuropa und ist 

gegen Russland gerichtet. Es 
ist absehbar, dass dies eine Ge-
genreaktion auslösen wird. So 
wird die Bundesregierung zum 
Vorreiter in Sachen Rüstungs-
wettlauf. Die Rüstungsindustrie 
reibt sich die Hände. Sie sitzt 
bereits jetzt mit am Tisch, um 
die Planungen voranzutreiben. 
Die Industrie kann mit Milliar-
dengeschäften rechnen, die der 
Steuerzahler wieder bezahlen 
muss. Diese Aufrüstungspoli-
tik ist eine Bedrohung für den 
Frieden in Europa.“ (4)

„Verteidigungsministerin Ursu-
la von der Leyen heizt die Rüs-
tungsspirale konventioneller 
Waffensysteme immer weiter 
an“, erklärt Christine Buch-
holz, verteidigungspolitische 
Sprecherin der Fraktion DIE 
LINKE, zur Ankündigung der 
Ministerin, noch in diesem Jahr 
die Entwicklung eines Nach-
folgemodells für den Leopard 
II-Kampfpanzer zu starten. 
Buchholz weiter: „Diese Ent-
scheidung steht in direktem 
Zusammenhang zur Eskalati-

“Terroristisches Watergate” – Freigegebener 
US-Geheimdienstbericht belegt Förderung
des IS durch USA und Verbündete
von F. Hauschild schen Geheimdienst DIA die 

Herausgabe eines Geheim-
Berichtes gerichtlich zu er-
zwingen. Der Bericht belegt, 
dass die Entstehung des Is-
lamischen Staates (IS) den 
US-Amerikanern frühzeitig 
bekannt war und von diesen 
sogar gewünscht wurde, um 
den Druck auf den syrischen 
Präsidenten Baschar al-Assad 
zu erhöhen. Der Journalist Jür-
gen Todenhöfer bezeichnet die 
neuen Erkenntnisse als “terro-
ristisches Watergate”.“ (5)

Auch das galt lange als „Ver-
schwörungstheorie“. Nun off-
ziell belegt, da der Pentagon-
Geheimdienst DIA Dokumente 
rausgeben musste: Die USA 
wussten frühzeitung von der 
Entstehung des IS und haben 
diese (mindestens) toleriert 
um einen Gegenpol zu Assad 
zu schaffen:

„Der US-amerikanischen Bür-
gerrechtsgruppe Judical Watch 
ist es gelungen vom militäri-

Der Jemen - Blutspur
von J. Möbius

len, der Name leitet sich von 
dem schiitischen Oberhaupt 
Hussein Badreddin al-Huthi 
ab, gelang es, weite Teile des 
Landes unter Kontrolle zu brin-
gen und das Parlament in der 
Hauptstadt Sanaa zu stürzen. 
Unterstützung bekommen die 
Rebellen aus dem Iran, die 
wiederum mit Russland ko-
operieren. Es lässt sich erken-
nen, dass dieser Konflikt ein 
Stellvertreterkrieg ist, in dem 
sich die Bevölkerung, hierbei 
handelt es sich vor allem um 
junge, arme Menschen, gegen-
seitig zerfleischt. Leider mischt 
Deutschland über seine Waf-
fenexporte an Saudi-Arabien 
kräftig mit. Zwischen 2001 und 
2014 wurden für 2,6 Milliarden 
Euro (6) Rüstungsgüter expor-
tiert. Es ist zu befürchten dass 
es, so lange die Rohstoffvor-
kommen noch nicht ausgebeu-
tet sind und das Millionenvolk 
sich gegeneinander aufhetzen 
lässt, in diesem Land keinen 
Frieden geben wird.

Seid über 100 Jahren kommt 
das Land nicht zur Ruhe. Im-
mer wieder werden dort blu-
tige Streitigkeiten zwischen 
rivalisierenden Gruppen aus-
getragen. Poltische, religiöse 
Machtkämpfe erschüttern das 
Land und fordern tausende 
Opfer. Beginnend mit der eng-
lischen Kolonialzeit wurde das 
Land am Golf von Aden, am 
Arabischen Meer, aus geostra-
tegischer Sicht und durch seine 
Erdöl- und Erdgasvorkommen 
für westliche Staaten zuneh-
mend immer interessanter. 
Immerhin exportiert der Jemen 
zwei Drittel seiner Flüssiggas-
produktion nach den USA. Der 
Nachbarstaat Saudi-Arabien 
verstärkte gerade in jüngster 
Zeit seine militärische Einfluss-
nahme mit der Hilfe der USA. 
Diese versuchten die prowest-
liche Regierung des Landes 
zu stützen. Den Huthi Rebel-

Fortsetzung von Seite 1 dass allein das Debattieren über 
sie oft zu Konflikten und Spal-
tung führt. Die Politik reizt. Sie 
reizt die Menschen dazu, sich 
über sie aufzuregen und da-
mit den Fokus auf das eigene 
Selbst zu verlieren. Das erhält 
ihre Macht, denn erst der, der 
wirklich bewusst bei sich und 
im Moment lebt, erkennt seine 
wahre Macht.
Lassen wir uns nicht ablenken! 
Ignorieren wir das Bühnen-
stück, dass letztlich nur dazu 
führt, dass wir auf die abstrak-
te, politische Bühne und nicht 
auf unser eigenes Leben achten 
und betrachten wir uns mal re-
alistisch! Hören wir auf, unsere 
Makel auf die dargebotenen Pro-
jektionsflächen zu projizieren 
und seien wir ehrlich mit uns! 
So gut sind wir alle nicht. Was 
würde denn passieren, wenn die 
Politik an dieser Stelle aufhört? 
Glaubt ihr ernsthaft daran, dass 
sich dadurch etwas ändern wür-
de? Dieselben Wesenszüge, die 
wir an Politikern so oft kritisie-
ren, tragen wir alle in uns und 
solange wir damit nicht vor-
urteilsfrei, bewusst und offen 
umgehen, werden sich hierar-
chische Strukturen von ganz al-
lein wieder aufbauen. Politik hat 
nichts mit einzelnen Menschen 
zu tun. Sie ist der Spiegel un-
serer Gesellschaft. Wer also die 
Politik revolutionieren will, muss 
die Gesellschaft revolutionieren 
und das fängt immer bei sich 
selbst an.

anderes, doch solange man 
die Verantwortung in der Po-
litik sieht und nicht bei sich 
selbst,kann diese Liebe nicht 
transformierend wirken. Wir 
binden uns an die Politik in dem 
Moment, wo wir unsere Verant-
wortung abgeben, anstatt die 
Politik an uns zu binden, indem 
wir vorleben, wie sie zu handeln 
hat.
Und so sehe ich die Funktion 
von Politik und Medien darin, 
die Menschen vom Wichtigs-
ten abzuhalten - dem eigenen 
Selbst und der Arbeit, die jeder 
Mensch an sich selbst zu voll-
bringen hat. Das kann einem 
die Politik nicht abnehmen und 
JEDER Mensch muss da selbst 
durch. Doch durch diese Ablen-
kung ist gewährleistet, dass wir 
Menschen nicht zu unserer ei-
genen Macht zurück finden und 
somit diese Macht immer wie-
der abgeben. Der Glaube daran, 
dass die Politik die Welt ändern 
wird, ist eine Ausflucht - der 
bequeme Weg, um sich nicht 
mit sich selbst und dem Krieg 
im eigenen Innern auseinander 
setzen zu müssen. Stattdessen 
bietet die Politik eine Möglich-
keit die eigenen Wesenszüge, 
die man in sich ablehnt, auf ein 
abstraktes System zu projizie-
ren. Darüber hinaus bietet die 
Politik so viel Gesprächs- und 
Zündstoff, da sie bewusst unter-
schiedliche Meinungen erzeugt, 

Suche nicht nach
dem Sinn des Lebens,

gib ihm einen.

Charly Chaplin


